DanzigerDampfboot 


192. 


Mittwoch, den 19. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bar dranffurt'a. M., Montag 17. Auguſt. 
fe Ergänzung unſeres heutigen Telegramms über 
ſich n ierreichiſche Reform⸗Projekt theilen wir Nach- 
ni mit. Bei der Entſcheidung über Krieg und 
u muß das Direktorium die Zuftimmung des 
= etathes erlangen; bei Veränderungen der Ver⸗ 
Compi organiſchen Einrichtungen, Erweiterungen der 
auſe ein der Bundesgewalten iſt im Abgeordneten⸗ 
as ne Majorität von vier Fünfteln erforderlich. 
Status undesgericht, deſſen Competenz ein eigenes 
theils beſt mmen wird, ſoll theils als richterliche 
beſeht als ſchiedssrichterliche Behörde funktioniren; es 
weht aus einem Präſidenten, der von dem Direl- 
rtum ernannt wird, zwei Vicepräſidenten und 12 
ordentlichen, theils von den einzelnen Staaten, theils 
dom Bundesrathe gewählten Mitgliedern. Drei der⸗ 
ſelben ernennt das Direktorium aus den Rechts⸗ 
lehrern Deutſchlands. Bei ſchiedsrichterlichen Fällen 
walblen die Ständeverſammlungen noch 12 außeror⸗ 
entliche Mitglieder. 
Sch Dienftag, 18. Aug., 11 Uhr 30. Min. Bm. 
Aula ift der König von Sachſen mit der Kollektiv⸗ 
mitt * der Fürſten an den König von Preußen 
elſt Extratrains nach Baden⸗Baden abgereiſt. 
balten⸗ n der bei Beginn der erſten Conferenz ge⸗ 
Bun Rede drückte der Kaiſer fein tiefes Bedauern 
dera die ablehnende Antwort des preußiſchen Sou— 
9 8 aus, und forderte die Fürſten auf, bundes⸗ 
der — mächtigen Preußen den Platz zu wahren, 
wortee hebühre. Der König von Baiern beant⸗ 
* die Rede. Miniſter waren nicht anweſend. 
Banker as von dem Senate im Römer gegebene 
den — begann um 6 und dauerte bis 9 Uhr. In 
wogt traßen vom Bundespalais bis zum Römer 
nes en an 30,000 Menſchen. Im Römer wurden 
Man duveräne von dem älteren Bürgermeiſter em⸗ 
* Bei dem Bankett im Kaiſerſaale ſaß der 
ſaßen unter dem Bilde Joſeph II., rechts neben ihm 
N die Souveräne von Baiern, Hannover und bei— 
prin eſſen, links der König von Sachſen, der Kron⸗ 
d von Würtemberg und die Souveräne von Ba⸗ 
er feen aden. Weimar und Koburg. An die Fürſten 
j —4 ſich die Adjutanten, die Miniftt, die Ge 
5 = unter ihnen der Preußiſche Bundestagsgeſandte 
uu on Sy do w, der Kommandirende der Bundes 
Aber en, der Stadtkommandant ꝛc. Dem Kaiſer gegen- 
Wag aß zwiſchen Senatoren der ältere Bürgermeiſter 
meister; Nach dem erſten Gange ſprach Bürger⸗ 
ernster Müller ungefähr: Es iſt eine Mahnung ebenfo 
dest als groß und ſchön, welche zu dem heutigen 
Aden Aulos giebt. Darum Dank und Preis vor 
agen dem Hohen Herrn, von welchem dieſe Mahnung 
Beier gen; Dank den Hohen Herren, welche derſelben 
dach ind. Möge dieſe glückliche Stunde ſegens⸗ 
für das Vaterland werden! Aus tiefitem Her- 
ende ſchließe ich mit dem Rufe: Deutſchlands 
* und die Vertreter der freien Städte, die hier 
wieder melt find, fie leben hoch! — Der Kaiser er⸗ 
er bier hierauf mit lauter Stimme: Im Namen 
um . verſammelten Fürſten ergreife ich das Wort, 
Stay Senate und der Bürgerſchaft der freien 
ung be rantfurt für den gaſtlichen Empfang, den ſie 
katrioliſch zu danken. Wir glauben, daß wir den 
uhr — geſinnten Bürgern unſern Dank nicht wür⸗ 
ade Fi prechen können, als indem Wir, Deutſch⸗ 
bergen en, Zeugniß davon ablegen, daß Uns Alle 
ern, a zum gemeinſamen Valerlande vereinigt. 
erden die Hohen Gäſte mit mir auf Frank 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


furts Wohl und auf ſein wachſendes Gedeihen die 
Becher leeren. Frankfurt hoch! Sämmtliche Anwe— 
ſende erhoben ſich hierauf zu einem dreimaligen Hoch, 
das auf dem Römerberge, wo es vernommen wurde, 
in den vom Volke ausgebrachten Hochs einen Wieder— 
hall fand. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 

— Heute wird keine Sitzung ſtattfinden. 

— Die Lords Granville und Clarendon ſind heute 
eingetroffen. Der König von Holland wird morgen 
erwartet. 

— Heute brachten die Fürſten dem Kaiſer bei 
ſeiner Abreiſe nach Darmſtadt, auf dem Bahnhofe 
ihren Glückwünſch dar. 

— Der Hauptinhalt der Eröffnungsrede des Kaiſers 
in der erſten Kongreßſitzung iſt etwa folgender: Ich 
habe es für meine Pflicht gehalten, offen meine Ueber- 
zeugung dahin aus zuſprechen, daß Deutſchland mit 
Recht einer zeitgemäßen Entwickelung ſeiner Ver⸗ 
faſſung entgegenſieht, und bin gekommen, meinen 
Verbündeten in perſönlichem Gedankenaustauſch dar⸗ 
zulegen, was ich zur Erreichung dieſes großen Zweckes 
für möglich halte und meines Theils zu gewähren 
bereit bin. Gegründet auf den erweiterten Begriff 
der Bundeszwecke, legen die Beſtimmungen des unter 
meiner unmittelbaren Leitung ausgearbeiteten Entwurfs 
der Reformakte die Vollzugsgewalt in die Hände eines 
Direktoriums, welchem ein Bundesrath zur Seite ſteht. 
Sie berufen periodiſch eine Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten zu vollberechtigter Theilnahme an der Bundes- 
geſetzgebung und dem Bundeshaushalt und führen 
periodiſche Fürſtentage in das politiſche Leben Deutſch⸗ 
lands ein. Sie verleihen durch Gründung eines un⸗ 
abhängigen Bundesgerichts dem öffentlichen Rechtszu⸗ 
ſtande Deutſchlands eine unantaſtbare Gewähr, indem 
ſie in allem dieſem folgerichtig den Grundſatz der 
Gleichberechtigung unabhängiger Staaten wahren, und 
zugleich Rückſichten auf die Machtverhältniſſe und die 
Volkszahl damit vereinigen. Meine Vorſchläge wer⸗ 
den zweifelsohne vervollkommnungsfähig ſein, allein 
ich gebe meinen erhabenen Verbündeten zu bedenken, 
ob in unſerem Intereſſe die Annahme des Plans auch 
nur um eine kurze Friſt zu verzögern iſt. Nicht in 
der Eröffnung weitausſehender Berathungen, ſondern 
nur in einem raſchen, einmüthigen Entſchluſſe er⸗ 
blicke ich die Möglichkeit, einen feſten Boden für 
Deutſchlands Zukunftsfrage zu gewinnen. Es iſt mir 
verſagt geblieben, den König von Preußen zu einer 
perſönlichen Mitwirkung bei dem Einigungswerke zu 
bewegen; ich halte aber die Hoffnung auf ein glück⸗ 
liches Ergebniß dieſes Tages ſtandhaft feſt. König 
Wilhelm hat die Gründe, die Nothwendigkeit und 
die Dringlichkeit einer Bundesreform vollkommen ge— 
würdigt, nur die unzulängliche Vorbereitung bei einer 
unmittelbaren Frageverhandlung in der Fürſtenverſamm- 
lung eingewendet und geglaubt, daß Mimiſterberathungen 
vorhergehen ſollten. Ich habe Se. Majeſtät auf die 
Unfruchtbarkeit ſolcher früheren Verhandlungen auf: 
merkſam gemacht, und es hängt nun von uns den 
Erſchienenen ab, durch die That zu beweiſen, daß 
für uns die Frage der Erneuerung des Bundes reif 
und daß in unſern Gemüthern der Entſchluß feft- 
ſteht, die Nation nicht länger die Mittel zu einer 
höheren politiſchen Entwickelung enſbehren zu laſſen. 
Einigen wir uns um des unberechenbar wichtigen 
Ganzen willen leicht und raſch über Einzelnes, wah⸗ 
ren wir bundestreu den Platz, welcher dem mächti— 
gen Preußen gebührt. Hoffen wir zu Gott, daß das 
Beiſpiel unſerer Eintracht mit ſiegreicher Gewalt auf 
alle deutſchen Fragen wirke. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzetle 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 3 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein «Vogler. 


London, Dienſtag, 18. Auguſt, Morgens. 
Der Dampfer „City of New- York“ iſt mit Nach⸗ 
richten aus New- York vom 8. d. in Cowes einge⸗ 
troffen. Am Rappahannock war die Situation unver⸗ 
ändert. Die Belagerung Charleſtons dauerte fort. 
Die Armee der Konföderirten unter General Johnſton 
befand ſich bei Brandon am Miſſiſſippi. Der demo⸗ 
kratiſche Konvent im Staate Maine hatte Reſolu⸗ 
tionen gefaßt, durch welche die Maßregeln der 
Lincoln'ſchen Adminiſtration heftig angegriffen wurden. 
Ein gegen England kriegeriſch lautender Artikel des 
„Waſhington Republican“ war von der Regierung 
bekämpft worden. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 18. Auguſt. 

— Dem Vernehmen nach werden mehrere Fürſten 
nach dem Schluß der Verhandlungen in Frankfurt a. M., 
in Begleitung des Großherzogs von Baden, zum Beſuch 
des Königs von Preußen nach Baden⸗Baden gehen. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck und der 
Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf Pückler find, wie 
man erfährt, dem Könige nach Baden-Baden gefolgt, 
und wird Graf Pückler Ende der Woche von dort 
nach Berlin zurückkehren. 

— Der Handelsminiſter Graf von Itzenplitz und 
der landwirthſchaftliche Miniſter Herr von Selchow 
ſind nach der Provinz Preußen abgereiſt. Sie beſu⸗ 
chen die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg. 

— Der Regierungspräſident a. D. v. Gerlach 
(früher Polizeipräſident in Berlin) ift am 14. d. M. 
zu Booſen bei Frankfurt a. O. geſtorben. 

— Die „Volkszeitung“ hat große Sorgen wegen 
der Pläne Oeſterreichs, das ihrer Meinung nach mit 
Frankreich feſte Verabredungen getroffen habe. Das 
Blatt ſchreibt heute: „Oeſterreich iſt feiner Natur 
nach nicht leichtfertig und hat ſeiner Lage nach allen 
Grund, auch in ſolch politiſchem Spiele ſehr ernſt zu 
fein. Nun aber ſehen wir einen Kaiſerzug unter— 
nehmen! Wir ſehen ihn mit einem Gepränge auftreten, 
das nicht an einen deutſchen Bundesfürſten, ſon⸗ 
dern an einen deutſchen Kaiſer erinnert. Iſt es 
möglich, daß da nichts dahinterſteckt, als eine wohl⸗ 
wollende Vorlage innerhalb des Rechtsbodeus, die 
ins Waſſer fällt, wenn Bückeburg nein fagt? Iſt es 
möglich, daß man ſo mit einer Ueberraſchung vor 
Fürſten und Völkern auftreten will, die zum Geläch⸗ 
ter der Welt wird, wenn Lippe verneinend den Kopf 
ſchüttelt? Wit fügen: die Vorlagen werden ſolchem 
Auftreten gegenüber zu einem leeren Spiele der Ta⸗ 
ges⸗Diplomalen und der Tages Politiker. Hinter 
dieſem lauert ein feſter Plan, eine fefte Allianz, eine 
feſte Berechnung, eine ernſte Kriſis, die wir oft ge⸗ 
nug mit den Worten ausgeſprochen: Oeſterreich will 
ſich mit Hülfe Frankreichs in Deutſchland entſchädi⸗ 
gen für die Opfer, die es der Neugeſtaltung der euro» 
päiſchen Staaten bringt.“ 

Die Namen der 31 nach Frankfurt einge⸗ 
ladenen deutſchen Bundesſürſten find dem Alter nach 
geordnet: 

Wilhelm, König von Württemberg (geb. 27. Septbr. 
1781); mittelſt Stellvertretung durch Kronprinz Karl 
(geb. 6. März 1823). Ferdinand, Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg, bat ſchriftlich zugeſtiumt, ohne zu erſcheinen 
(geb. 26. April 1783). Heinrich I. XVII., Fürſt Reuß. 
zu Schleiz (geb. 20. Oktober 1789). Günther, Fürſt zu 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt (geb. 26. November 1793). 
Leopold, Herzog von Anthalt⸗Deſſau⸗Köthen (geb. 1. Oktbr. 
1794). Wilhelm J., König von Preußen (geb. 22. März 
1797; iſt nicht erſchienen. Bernbard, Herzog v. Sachſen⸗ 
Meiningen (zeb. 17. Dezember 1800). Günther, Fürſt 


zu Schwarzburg » Sonderöhaufen (geb. 24. Sept. 1801). 
Johann, König von Sachſen (geb, 12. Dezember 1801), 
Friedrich Wilhelm J., Kurfürſt von Heſſen (geb. 20. Aug. 
1802.) Alexander, Herzog von Anhalt « Bernburg (geb. 
2. März 1805); wird wohl wegen Krankheit ſich vertre⸗ 
ten laſſen. (Mitregentin Herzogin Friederike, Prinzeſſin 
von Men ede | (geb. 1811.) Wil⸗ 
helm, Herzog von Braunſchweig (geb. 25. April 1806). 
Ludwig III., Großherzog von Heſſen (geb. 9. Juni 1806). 
Friedrich VII., König von Dänemark, Herzog von Hol⸗ 
ſtein (geb. 6. Oktober 1808); iſt nicht erſchienen. Maxi⸗ 
milian II., König von Bayern (geb. 28. Novbr. 1814). 
Wilhelm III., König der Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg (geb. 19. Februar 1817); läßt ſich durch 
ſeinen Bruder Prinz Heinrich, Statthalter von Luxem⸗ 
burg, (geb. 13. Juni 1820), vertreten, wird fpäter aber 
ſelbſt in Frankfurt eintreffen. Adolph, Herzog v. Naſſau 
(geb. 24. Juli 1817). Adolph, Fürſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe (geb. 1. Auguſt 1817). Ernſt II., Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha (geb. 21. Juni 1818). Karl 
Alexander, Großberzog v. Sachſen⸗Weimar (geb. 24. Juni 
1818). Georg V., König von Hannover (geb. 27. Mai 
1819). Friedrich Wilhelm, Großherzog von Mecklenburg- 
Strelitz (geb. 17. Oktober 1819). Leopold, Fürſt zu 
Lippe » Detmold (geb. 1. September 1821). Friedrich 
Franz, Großherzog von Mecklendurg⸗Schwerin (geb. 
28. Februar 1823). Friedrich, Großherzog von Baden 
(geb. 9. September 1826). Ernſt, Herzog von Sach⸗ 
ſen-Altenburg (geb. 16. Sept. 1826); reift gegenwärtig 
in Norwegen, daher nicht erſchienen. Peter, Großherzog 
von Oldenburg (geb. 9. Juli 1827). Franz Joſeph l., 
Kaiſer von Oeſterreich (geb. 18. Auguſt 1830). Georg 
Victor, Fürſt zu Waldeck. Pyrmont (geb. 14. Januar 
1831). Johann, Fürſt von Liechtenſtein (geb. 5. Oktbr. 
1840). Heinrich XXII., Fürſt Reuß zu Greiz (geb. 
28. März 1846); läßt, als minorenn, ſich vertreten. 
(Regentin Fürſtin⸗Wittwe Karoline, Prinzeſſin von 
Heſſen Homburg, geb. 1819). — Die freien Städte 
Lübeck, Frankfurt, Bremen, Hamburg ſind durch ihre 
Bürgermeiſter Roeck, Müller, Duckwitz, Haller vertreten. 

— „Die Fürſten haben viel gut zu machen am 
deutſchen Volke.“ Dies, meint das „Fr. J.“, fei 
das Richtigſte, was angeſichts des deutſchen Fürſten⸗ 
tages gefagt werden könne. Wir haben darauf zu 
antworten, daß, wer in dieſer Richtung fährt, einen 
falſchen Compas hat. Der Kaiſer von Oeſterreich 
und die Fürſten, mit denen er heute in Frankfurt 
tagt, haben ſchwerlich die Abſicht, dem „Volke“ etwas 
gut zu machen. Oeſterreichs Abſichten gehen ganz 
wo anders hinaus. Von einer durch Oeſterreich 
improviſirten Fürſtenverſammlung, wie die jetzt in 
Frankfurt tagende, hat das deutſche „Volk“ wohl kein 
Gutmachen zu erwarten. 

Schmiedeberg (in Schl.), 16. Aug. Heute 
früh 6 Uhr wurde auf Requiſition des Unterſuchungs⸗ 
Gerichts zu Berlin der Prinz Roman Czartorysti, 
Sohn des Fürſten Adam Conſtantin Czartoryski, auf 
dem Schloſſe Ruhberg durch den Landrath v. Gräve⸗ 
nig verhaftet und iſt unter Gens ' darmerie⸗Begleitung 
mit Extrapoſt nach Berlin befördert. 

Frankfurt, 15. Anguſt. Die Angabe der 
„Wien. Zeitung“, daß die Fürſtin von Reuß Greiz 
ä. L. (geb. Landgräfin von Heſſen⸗Homburg) als 
Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes, des Für⸗ 
ſten Heinrich XXII., dem Einladungsſchreiben des 
Kaiſers zum Fürſtentag zugeſtimmt habe, aber, ſtatt 
perſönlich zu erſcheinen, wahrſcheinlich durch ihren 
Oheim, den Landgrafen von Heſſen⸗Homburg, ver⸗ 
treten werde, ſcheint, wenigſtens was den letzteren 
Theil der Mittheilung betrifft, auf einem Irrthum 
zu beruhen, da der Landgraf wegen vorgerückten Alters 
dem Congreſſe ebenfalls nicht beiwohnen wird. Ob 
nun die Fürſtin, als einzige Frau, dennoch perſönlich 
erſcheint, muß dahingeſtellt bleiben. — In eine eigen⸗ 
thümliche Verlegenheit hat der franzöſiſche Geſandte 
unſere Bundes tagsgeſandten in fo fern gebracht, als 
er dieſelben auf heute, zur Feier des Namenstags 
des Kaiſers Napoleon, zu einem Diner eingeladen 
hat, welches ſo ziemlich zu derſelben Zeit ſtattfindet, 
in welcher der öſterreichiſche Kaiſer hier erwartet 
wird. Daß die Eingeladenen, welche bei der noto⸗ 
riſchen Empfindlichkeit des franzöſiſchen Geſandten 
nicht gut ablehnen konnten, auf dieſe Weiſe um das 
Vergnügen kommen, den Jubel mit anzuhören, mit 
welchem Kaiſer Franz Joſeph ohne Zweifel begrüßt 
werden wird, wäre noch das Wenigſte. Mehrere 
der Herren Geſandten, deren Souveraine heute eben⸗ 
falls erwartet werden, find auch zur perſönlichen 
Dienſtleiſtung verpflichtet und wiſſen nun nicht, wie 


ſie es anfangen ſollen, nach keiner Seite hin zu 


verletzen. 

— Die „Rheiniſche Ztg.“ läßt ſich ſchreiben: 
Die geſammten ultramontanen Vereine aus Naſſau 
und Heſſen⸗Darmſtadt, den Biſchof Ketteler von 
Mainz an der Spitze, wollen in hellen Haufen zu 
Tauſenden heranziehen, um den Kaiſer mit Hoſtannah 
und Gloria zu empfangen. 

— Zur Erinnerung an das Banket im Kaiſer⸗ 
ſaale zu Frankfurt ſoll allen Theilnehmern ein pracht⸗ 
volles photographiſches Feſt⸗Album zum Fürſten⸗Con⸗ 
greß gewidmet werden, welches Anſichten des Römers 


weſen, und von dem das Land nichts 


und Kaiſerſaales enthalten wird. Herr Archivar, 
Profeſſor Dr. Kriegk, wird zu dieſen Bildern eine 
kleine hiſtoriſche Abhandlung ſchreiben, in welcher die 


politiſchen Erinnerungen, welche ſich an den Römer 
und Kaiſerſaal anknüpfen, in gedrängter Kürze zuſam⸗ 


mengefaßt werden. Mit Anfertigung der Photogra⸗ 
phien iſt Mylius beauftragt und der prachtvolle Ein⸗ 
band wird aus der Portefeuille⸗Fabrik des Herrn 
Dotzheimer hervorgehen. Für die gekrönten Staats⸗ 
Oberhäupter werden die Exemplare in rothen Sei⸗ 


denſammt mit weißem Seiden⸗Moiré⸗Futter gebunden. 
Die Decke wird in ihrer Mitte den frankfurter Adler 


aus gediegenem Silber tragen und aus dem gleichen 
Metalle werden die Eckverzierungen hergeſtellt. Alle 
übrigen Theilnehmer des Bankets erhalten Exemplare 
in rothem Moroquinbande, deſſen Decken- und Ed: 
verzierungen (der Adler von gepreßtem Elfenbein— 
Papier) von gepreßtem Silber gemacht werden. In 
dem Buchhandel ſoll das Album nicht erſcheinen. 
— Der jetzige Empfang des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich durch den Senat erinnert an das, was in frü⸗ 
heren Zeiten geſchah. In der wundervollen Schilve- 
rung Goethe's (in „Wahrheit und Dichtung“) von 
der Wahl und Krönung des Erzherzogs Joſeph zum 
römiſchen Könige (1763 heißt es: „Eine unſerer 
Kanzleiperſonen zu Pferde verlas mit lauter und ver⸗ 
nehmlicher Stimme an allen Ecken der Stadt ein 
weitläufiges Edict, das uns von dem Bevorſtehenden 
benachrichtigte und den Bürgern ein geziemendes und 
den Umſtänden angemeſſenes Betragen einſchärfte.“ 
Sodann ſpäter bei dem Einzuge des auch mitgekom⸗ 
menen Kaiſers: „In einiger Entfernung von Sach⸗ 
ſenhauſen war ein Zelt errichtet, in dem der ganze 
Magiſtrat ſich aufhielt, um dem Oberhaupte des 
Reiches die gehörige Verehrung zu bezeigen und die 
Stadtſchlüſſel anzubieten.“ Dieſer Empfang durch 
den ganzen Senat wurde aber, wie man ſieht, dem 
Kaiſer, dem Oberhaupte des Reiches, zu Theil. 

Freiberg (Sachſen), 14. Aug. Geſtern 
Nachmittag explodirte die zu dem Dorfe Langenrinne 
gehörige Pulvermühle; 6 neben einander ſtehende 
Werke, worin ſich ca. 27. Etnur. Pulver befanden, 
wurden gänzlich zerſtört, und eine mit Holzkohle, 
wie dieſelbe zum Puldermachen verwendet wird, und 
mit Heu gefüllte Scheune brannte ab. Die in der 
Nähe ſtehenden Gebäude wurden mehr oder weniger 
beſchädigt. Leider ſind 2 Arbeiter verunglückt und 
zerriſſen in der Umgebung gefunden wurden. 

Bernburg, 16. Aug. Der Herzog liegt feit 
geſtern im Todeskampfe. 

Wien, 14. Aug. Einen Tag vor der Abreiſe 
des Kaiſers nach Frankfurt fand im Luftfchloffe 
Schönbrunn Familienrath ftatt, welchem der Kaiſer, 
der Vater und die Brüder deſſelben, die Erzherzogin 
Sophie und die Erzherzoge Rainer, Albrecht, Carl 
Ferdinand und Wilhelm beiwohnten. Gegenſtand der 
Verhandlungen bildete die an den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max ergangene Einladung, den Kaiſerthron von 
Mexico, der durch die Waffen der Franzosen geſchaf⸗ 
fen worden iſt, zu beſteigen. Die Verhandlungen des 
kaiſerlichen Familienrathes entziehen ſich begreiflicher⸗ 
weiſe der öffentlichen Beſprechung, man weiß nur, 
daß der Kaiſer ſelbſt keineswegs für die Candidatur 
des Erzherzogs eingenommen iſt, daß er aber ande⸗ 
rerſeits nicht gewillt iſt, der perſönlichen Neigung 
ſeines Bruders entgegenzutreten. Dieſe perſönliche 
Neigung ſpricht ſich aber ganz deutlich genug für die 
Annahme der neugeſchaffenen Krone aus. Bis jetzt 
zwar hat ſich der Prinz noch nicht definitiv entſchie⸗ 
den, allein es iſt kaum mehr daran zu zweifeln, daß 


er die Krone annehmen wird, wenn franzöſiſcher 


Seite die Bedingungen erfüllt werden, welche der 
Erzherzog aufſtellt. Wenn ich recht unterrichtet bin, 
jo verlangt der Prinz vor allem Andern die Modi⸗ 
ſieirung der von Frankreich aufgeſtellten Forderung, 
welche von der Bezahlung der franzöſiſchen Forde⸗ 
rungen binnen 10 Jahren handelt, unter welchen als 
erſte Koſt das Anlehen des Schwindlers Jeder figu- 
rirt, welches die Haupturſache des Zerwürfniſſes zwi⸗ 
ſchen Mexico und den europäiſchen Großmächten ge⸗ 
2 wiſſen will. 
Auch ſoll der Erzherzog die Entſchädigung der Kriegs⸗ 
koſten an Frankreich zum wenigſten erſt in 20 Jah- 
ren zurückerſtatten wollen, da es dem Lande, deſſen 
Handel nud Wandel tief darniederliegt, nicht möglich 
fei? fo rieſige Summen in fo kurzer Zeit aufzubringen. 
Turin, 14. Aug. Dänemark hat in Turin eine 
permanente Geſandtſchaft errichtet. Hr. Roſenkranz, 
Geſchäftsträger der dänischen Regierung, iſt zu dieſem 
Poſten beſtimmt. Der neue Geſandte hat geſtern 
fein Beglaubigungsſchreiben überreicht; wie man ver⸗ 
ſichert, wird derjelbe wegen des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages zwiſchen Italien und Dänemark 
Unterhandlungen anknüpfen. 


— Das italieniſche Geſchwader, welches ſich im 
Pyräus befand, iſt aufgelöſt worden. 

Paris, 14. Aug. In Erwartung der ruſſiſchen 
Antwort auf die letzten drei Noten Oeſterreichs und 
der Weſtmächte beſchäftigt man ſich in Paris mit 
einer von dem „Journal des Debats“ mitgetheilten 
Correſpondenz-⸗Nachricht aus Wien, derzufolge das 
öſterreichiſche Cabinet mit einer neuen Combination 
zur friedlichen Löſung der polniſchen Frage beſchäftigt 
fein fol. Der Plan ſoll darin beſtehen, daß Oeſter“ 
reich nach St. Petersburg den Vorſchlag gelangen 
läßt, an die drei Mächte eine Note zu richten, in 
welcher Rußland mit Entſchiedenheit erllären würde, 
die ſechs Punkte anzunehmen und mit deren Anwen” 
dung vorzugehen, wenn die drei Mächte ihrerſeits 
erklären, daß fie durch Gewährung der ſechs Punkte 
vollkommen zufriedengeſtellt ſeien. Die Conferenz“ 
frage wäre dann in der Weiſe zu löſen, daß eine 
aus den fünf Großmächten beſtehende Conferenz ſo 
oft zuſammen zu treten hätte, als die unmittelbare 
Verwirklichung der ſechs Punkte zu Schwierigkeiten 
zwiſchen Rußland und Polen Veranlaſſung gäbe. — 
Die offiziöfe pariſer Preſſe blickt auf dieſes neue 
Project nicht mit günſtigen Augen und das „Pays 
insbeſondere warnt vor den Täuſchungen, zu denen 
es zu führen geeignet fei. Ebenſo glaubt die „France“ 
demſelben jo gut wie gar keine Bedeutung beimeſſen 
zu ſollen. 0 

— Der Kaiſer, der in dieſen Tagen den Erzbiſchef 
von Mexiko mit greßer Auszeichnung in einer beſon 
deren Audienz empfangen hat, hatte geftern auch Fral 
und Fräulein Almonte nach St. Cloud zur kaiſerl 
Tafel geladen. In jener Audienz ſoll der Kaiſer fid 
dem Erzbiſchofe gegenüber ſehr zuverſichtlich über dit 
Annahme der mexikaniſchen Kaiſerkrone abſeiten d 
Erzherzogs Maximilian ausgeſprochen, zugleich aber 
demſelben die Verſicherung ertheilt haben, Frankrei 
werde die neue Ordnung der Dinge in Mexiko 1 
lange beſchützen, bis dieſelbe vollſtändig geſichert fe 
Vom Erzherzog Maximilian ſoll auf ein Sit 
wunſch⸗ Schreiben des Erzbiſchofs von Mexiko ein 
ſehr herzliche und ermuthigende Antwort eingelall 
fen ſein. 

— Am 10. d. hat eine furchtbare Feuers brunſt 
in Bordeaux einen Complex von Magazinen er 
griffen und zerſtört, welche allda am Quai des Char“ 
trons gelegen ſind. Dieſe Magazine enthielten jet 
bedeutende Quantitäten von Weinen, und ſoll d 
entſtandene Schaden mehr als 2½ Mill. Franc 
betragen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, vom 14. Al 
enthält die „Oſtſee-Ztg.“ folgenden Bericht: In d 
zu Polen gehörigen Theile der Woywodſchaft Kralal 
giebt ſich unter dem Adel, der durch die fortwährel 
den Requiſitionen der Inſurgenten zum Theil ſch 
dem Ruin nahe gebracht iſt, eine ſtarke Reaction gehe, 
den Aufſtand kund, die der ruſſiſchen Regierung f. 
zu Hülfe kommt. Es ſind mir namentlich ſechs zo 
bekannt, in denen polniſche Gutsbeſitzer Waffen⸗Tr 
porte, von denen ſie Kenntniß erhielten oder Juul 
genten, die bei ihnen Zuflucht ſuchten oder ihre 5 
marken paſſirten, der ruſſiſchen Behörde denunzir 
oder ihre Leute von der Betheiligung am Auſſten, 
durch Maßregeln der Strenge zurückhielten. So [iM 
in letzter Zeit mehrere Waffentransporte, die für zu, 
ſoeben aus Galizien eingedrungene, neu for 
Inſurgenten⸗Abtheilungen beſtimmt waren, in Belge 
genommen worden. In der immer mehr um a 
greifenden Antipathie des Adels gegen den Auffl ig 
die auch durchweg vom Bauernſtande getheilt wg 
iſt der Grund zu ſuchen, weshalb alle Anſtrengun 
des Krakauer Comité's, die Inſurrection in , 
Woywodſchaft Krakau wieder in Aufſchwung zu bei 
in letzter Zeit ohne Erfolg geblieben find. Die lle en 
Inſurgenten⸗Abtheilungen, die ſeit Anfang vol, 
Monats wiederholt von Galizien aus dort einbeaP ir 
wurden überall, wo fie ſich blicken ließen, au fe 
Ruſſen verrathen und von dieſen vernichtet, ere 
waren durch Mangel an Waffen und Lebengn en 
gezwungen ſich aufzulöſen. Auch iſt es dem Kr nich 
National⸗Comité trotz wiederholter Verſuche tion! 
gelungen in der Woywodſchaft Krakau Revolu 
Tribunale zu errichten. — Zu dem Empfange in 
am 3. d. Mts, am Namenstage der Kaiſer re e 1 
General- Gouverneur Murawiew in Wilna ſte, ‚pn? 
hatten ſich aus den Gouvernements Wilna, 5 
und Kowno über 20 polniſche Gutsbeſitzer 0 


en fo Dee dach che eee auge 


erſtere richtete der General⸗Gouverneur eine n 
Anrede, in der er u. A. ſagte: „Ich bin hin ene 
Wilna gekommen, um die Rebellen, Die fee f 
haben, gegen die geheiligte Autorität des 


bin beben, zu demüthigen. Gegen die Ungehorſamen 


— ſtreng und unerbittlich, aber denjenigen, welche 
— berenen und dem Kaiſer mit Eifer dienen 
Stufen verſpreche ich meine Verwendung an den 
cen des Thrones und die Erwirkung der kaiſer⸗ 
— — Die katholiſchen Geistlichen forderte 
af f eneral⸗ Gouverneur auf, dem in ihrer Mitte 
alen betrübende Weiſe hervorgetretenen Verrath mit 
0 äften entgegen zu wirken. Wiederholt hielt 
Unfert en die Worte der heiligen Schrift vor: „Seid 
N han der Obrigkeit, die Gewalt über euch hat, 


nes giebt keine Obrigkeit ohne von Gott“, und 


* fe, ob auch die römiſch⸗katholiſche Kirche die⸗ 
Fra usſpruch als einen göttlichen anerkenne. Dieſe 
2 wurde bejaht. — Die im Gouvernement Wilna 

2 Loyalitäts⸗Adreſſe an den Kaiſer iſt mit 
& reichen Unterſchriften bedeckt in dieſen Tagen nach 
don Petersburg abgegangen. Sie wird dem Kaiſer 
— meiſt aus polniſchen Gutsbeſitzern beſteben⸗ 
a eputation, an deren Spitze der Adels-Marſchall 
* in fteht, überreicht werden. Die Unterzeichner 
Gan dreſſe erklären, daß fie, „ein unzertrennliches 
des 1 mit Rußland bildend, ſtets treue Unterthanen 
unbe aiſers bleiben werden und ihr Schickſal der 
lan grenzten Milde und Barmherzigkeit des durch⸗ 


Migften Monarchen anvertrauen.“ 
Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 19. Auguſt. 

Vacht [Königl. Marine.] Die Königl. Dampf 
derlir Grille“, Kommandant Lieut. z. S. I, Kl. Kin⸗ 
Wapric, 8, welche vorgeſtern das Dock verlaſſen, wird 
Stralſuadlich ſchon Morgen nach ihrem Stationsorte 
Mb zurückgeführt und außer Dienft geftellt werden. 
das Argern wurden die Pulvermagazine und heute 
Oberle⸗Ctabliſſement der Kgl. Marine durch den 
Scheuerlein, Decernent im Kgl. Marine 

e inſpieirt. 
Im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützeu⸗Garten findet 
ein großes Militär- Concert ſtatt und zwar zum 


delten der Penſions-Zuſchuß⸗Kaſſe des Königl. Preuß. 
es. Herr 


— 


den Abgange von hier leitet. 


— Die Herren Directoren Suhr u. Hüttemann 
werden mit ibrer Geſellſchaft am nächſten Sonntag bei 
ünſtigem Wetter auf dem kleinen Exercierplatz ein 

ettrennen veranſtalten. Bei den außerordentlichen 

teln, welche dieſelben namentlich durch die große Zahl 
Jaber Pferde für ein derartiges Schauſpiel einzuſetzen 
impene läßt ſich erwarten, daß daſſelbe ſich zu einem ſehr 
Pofanten geſtalten werde. 
Inn Der berühmte Athlet Lüttgens iſt hier ange⸗ 
auf men und wird morgen imCireus Suhr KHüttemann 

treten, um im Kampf mit einem Gegner ſeine Kraft 
50 meſſen. Für ſeinen Ueberwinder iſt eine Prämie von 

Thalern ausgeſetzt. Herr Lürtgens mag allerdings 
daß ewußtſein ſeiner großen Siege der Hoffnung ſein, 
. & bier einen ſolchen nicht jo leicht finden werde. 
r nun aber auch ſeine Hoffnung, den Sieg 
ſo mz zu tragen, an vielen andern Orten erfüllt worden: 
Reine oͤchte doch die Erfüllung derſelben an hieſigem Orte 
lich uneged eine ſchon ausgemachte Sache fein. Nament- 
imm uter den hieſigen Kornträgern giebt es Leute von 
au der Körperkraft, die vor keinem berühmten Athleten 

ückdeben und ſehr gern die Gelegenheit wahrnehmen 
eroden, ſich die ausgeſetzte Prämie von 50 Thlrn. zu 
nern. Dergleichen Leute ſind aber auch unter dem 

weſenden Sciffsvolt, welches auf dem wilden Meere 
t dem Ungeſtüm der Elemente gekämpft, feine Körper 


SS geſtählt und für die Benutzung derſelben feinen 
ed geſchärft hat. Wir können Herrn Lüttgens 


gerat n herein ſagen, daß er hier auf einen heißen Stein 
* hen. Sein Ruhm wird jedoch um fo größer ſein, 
wenn er bier aus dem Kampfe als Sieger bervorgeht. 
a dem Grunde aber, weil er an biefigem Orte einen 
wiberordentlich heißen Kampf zu beſtehen haben wird, 
rd derſelbe ein ſehr großes Publikum verſammeln. 
Wil Geſtern hatte ſich der Affe des Panorama ⸗Beſitzers 
in ardi feiner Feſſeln entledigt, war durch das Fenſter 
bi den Wagen des Hrn. Baic gelangt und hatte ſich 
— einer Anzahl Thalerſtücke bemächtigt, welche er ſpä 
50 aus ſeinen Backenktaſchen hervorholte und auf den 
olzmarkt warf. Erſt ſpät Abends gelang es, des Flücht⸗ 
86 habhaft zu werden. 
ein T. Auf dem St. Johannis-Kirchhof iſt die Leiche 
worde Neugeborenen Kindes in einer Schachtel gefunden 
Worden. i 
> Geſtern haben zwei Arbeitsleute in der Gegend 
— Thorner Brücke einen vorübergehenden Hausknecht 
augehalten, geknebelt und ihm. feine ſilberne Uhr nebſt 
geraubt. e 
in Czerwinsk, 14. Aug. Amtlichen Ermittelungen 
— es gelungen, jene beiden angeblichen ſchleſiſchen Lein ⸗ 
del dbändler, weiche einen Pfarrer bei einem Leinenhan- 
Handies beſchwindelt haben, in den Perſonen zweier 
N dler aus Marienwerder herauszufinden und der Ge⸗ 
ue tsbehörde zur weitern Verfolgung zu überweisen. 
nen haben ſich dieſelben auch noch ähnlicher Be⸗ 
"gereien in Laltau und Bochlin ſchuldig gemacht. 
1 Aus dem Culmer Kreiſe. Am Freitag Abend 
Such in einem noch nicht lange neuerbauten großen 
— auf dem Gute Grub no Feuer aus, wodurch 
Burtliches Vieh (u. A. 51 Stück Rindvieb) und die 
fande worräthe ein Raub der Flammen wurden. Leider 
en auch 3 Menſchen, die im Stalle ſchliefen, ihren 


Mufifmeifter Winter wird es leiten. 
i ahrſcheinlich ift dies Concert das letzte, welches derſelbe 
n unſerer Stadt vor ſeinem bevorſtehenden einſtweili⸗ 


Tod, da ſie ſich nicht mehr retten aa Man ver⸗ 
muthet, daß hier wiederum eine Brandſtiftung vorliege. 
Elbing. Ein höchſt betrübender, wahrhaft exſchüt⸗ 
ternder Unglücksfall verſetzte am letzten Sonntag die ſonſt 
ſo heitere Badegeſellſchaft von Kahlberg in Schrecken 
und tiefe Trauer. Zwei junge Mädchen, 18 und 13 Jahre 
alt, die eine aus Marienwerder, die andere aus Marien» 
burg, Couſinen, die (wie man jagt) einzigen Töchter ihrer 
hochachtbaren Eltern, welche mit der Mutter der einen 
zur Badeſalſon in Kahlberg anweſend waren, badeten 
an dem genannten Tage, wie gewöhnlich, in der See, 
und zwar an einer Privat- (der Lerique'ſchen Badeſtelle. 
Das Wetter war ſtill, die See ruhig, eben und ziemlich 
weit vom Ufer zurückgetreten. So kam es, daß das Waſſer 
am Ufer ungemein niedrig und auch am Ende der von 
der Einfaſſungslinie begrenzten Badeſtelle noch fo flach 
war, daß es den Badenden kaum bis an die Kniee reichte. 
Um tieferes Waſſer zu gewinnen, gingen ſie weiter und 
über die eingehegte Badeſtelle hinaus, und obgleich die 
anweſende Badefrau ihnen mehrmals warnend zurief, 
umzukehren, hielten ſie offenbar dieſe Warnung bei dem 
noch immer flach bleibenden Waſſer für Scherz und ſpran⸗ 
gen Hand in Hand fröhlich weiter. Da auf einmal mit 
einem Schrei verſchwanden fie. Sie waren in eine jener 
tieferen Stellen gexathen, welche die See häufig unfern 
dem Ufer ausmahlt. Auf den Hülferuf der Badefrau 
erſchienen andere Perſonen, zunächſt die Mutter, welche 
ſich verzweiflungsvoll der geliebten Tochter und Nichte 
nachſtürzte, ſelbſt in die Tiefe gerieth und nur mit Mühe 
gerettet wurde. Nach kaum einer Stunde wurde das eine 
Mädchen, nach einer zweiten Stunde das andere aufge⸗ 
funden, — Beide als Leichen. Alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche, die von dem anweſenden Bade-Arzt mit Umſicht 
und Eifer vorgenommen wurden, blieben vergeblich: die 
lieblichen, noch eben in der Fülle des jugendlichen Lebens 
blühenden Mädchen blieben ſtarr und kalt, der unerbitt⸗ 
liche Tod gab ſeine Beute nicht wieder heraus. — Gott 
tröſte die unglücklichen Eltern, und ſchenke ihnen Thränen, 
das Liebſte, was fie auf Erden hatten, zu beweinen und 
ihren gerechten unſäglichen Schmerz zu lindern! 
Königsberg. Am Freitag iſt hier wiederum eine 
Verhaftung Seitens der Polizei vorgenommen, welche 
mit der Polenerhebung in Verbindung ſteht. Der Ma- 
ſchinenbauer Becker iſt der Unglückliche, der, weil er einen 
Waffenhandel nach Polen ohne Anmeldung unterhalten 
haben ſoll, zur Haft gebracht worden iſt und Ausficht 
haben dürfte, dem Staatsgerichtshofe in Berlin überlies 


fert zu werden. Mit dieſer Verhaftung hängt auch die 


des in der Kneiph. Langgaſſe wohnenden Kaufmann 
v. Goscicky zuſammen, welche am Sonnabend erfolgte. 

— Die Direktion unſerer Oſtbahn wird während des 
landwirthſchaftlichen Feſtes die Königsberg Elbinger 
Lokal⸗Perſonenzüge (Nr. 9. u. 10) bis Danzig gehen 
laſſen und zwar in folgender Weiſe: 1) Von Danzig 
nach Königsberg vom 25. Aug. incl. bis zum 29. Aug. 
inel. (Abfahrt von Danzig 4 Uhr 51 Min. Morgens, 
in Dirſchau 5 Uhr 54 Min., Marienburg 6 Uhr 33 Min., 
Elbing 7 Uhr 18 Min. und Ankunft in Königsberg 10 
Uhr 53 Min. Vorm.) 2) Von Königsberg nach Dan» 
zig vom 24. Aug. incl. bis 28 Aug. inch. (Abfahrt von 
Königsberg 8 Uhr 28 Min. Abends, in Elbing 12 Uhr 
7 Min. Nachis, Marienburg 12 Uhr 57 Min,, Dir⸗ 
ſchau 1 Uhr 41 Min. und Ankunft in Danzig 2 Uhr 


32 Min. Nachts. 

Gumbinnen, 14. Aug. Vom 1. October d. J. 
ab wird unſer Ort vorläufig verſuchsweiſe eine eigene 
Bank⸗Commandite erhalten. Dieſe Maßregel ſcheint 
dringend erforderlich, da ſich ſeit einigen Jahren die 
Wechſelgeſchäfte im Privatwege in hieſigem Orte, wie in 
den Nachbarſtädten, auf ſehr erhebliche Weiſe vermehrt 
haben und ein jährlicher Wechſelverkehr von ca. einer 
halben Million für unſern Ort von etwas über 7000 
Einwohnern, wobei freilich der Geldbedarf aus der Um⸗ 
gegend mit in Betracht kommt, nicht mehr ungewöhnlich 
it. Dem Herrn Carl Krauſeneck iſt die Führung dieſer 
Commandite übergeben. 


Cireus Suhr und Hüttemann 

Die geſtrige Vorſtellung des Circus war ſehr 
zahlreich beſucht: ein Beweis dafür, daß die großar⸗ 
tigen und vielſeitigen Leiſtungen der Geſellſchaft im⸗ 
mer mehr von Seiten des Publikums die Anerken⸗ 
nung finden, welche ſie verdienen. Eine bedeutende 
Anziehungskraft hat denn auch wohl geſtern die große 
hiſtoriſche Spectafel-Bantomine: „Muſtapha Paſcha“ 


hauptſächlich aus dem Grunde geübt, weil, da. fie 


zum letzten Male gegeben wurde, gar Mancher, der 
ſie noch nicht geſehen hatte, die Gelegenheit ergreifen 
wollte, ſich von der ihr nachgerühmten Großartig⸗ 
keit durch die eigene Anſchauung zu überzeugen. Der 
Beifall, welchen die Pantomine fand, war wiederum 
ein äußerſt lebhafter. Unzweifelhaft wird der gute 
Erfolg, welchen dieſelbe gehabt, für ähnliche Darſtel⸗ 
lungen im Circus die beſte Empfehlung ſein, und ſo 
läßt ſich denn auch erwarten, daß das große Melo⸗ 
drama in 1 Act und 8 Zableaur: „Die Wilddiebe 
oder: der Mord im Brennerwald“ welches heute 
zum erſten Male gegeben wird, wieder eine be⸗ 
deutende Anziehungskraft auf die Schauluſt üben 
werde. — Einen Glanzpunkt in der geſtrigen 
Vorſtellung bildete die Leiſtung des Herrn 
Hüttemann durch die Vorführung des in Freiheit 
dreſſirten arabiſchen Hengſtes „Tiger“. — Die 
Dreſſur des ſchönen Thieres zeigte ſich in der That 
als eine wahrhaft bewundernswerthe. Einen ganz 
außerordentlichen Effect erzielte Hr. Hüttemann aber 
noch, indem er die engliſche Vollblutſtute „Arabeska“ 
in der hohen Schule ritt. Das Impoſante, welches 


ſeine hohe Körpergeſtalt zu Pferde hat, übte durch 
die Eleganz, die Sicherheit und das ſchöne künſtleri⸗ 
ſche Ebenmaß in ſeiner Production eine erhöhte 
Wirkung. — Der lauteſte Beifall des Publikums 
begleitete auch die mit der größten Leichtigkeit aus⸗ 
geführten Kunſtſtücke der franzöſiſchen Clowns. 


Vermiſchtes. 


J Bei einem Feſtmahl des hiſtoriſchen Vereins für 
Oberbaiern wurden Haſelnüſſe verſpeiſt, welche ein 
Alter von 1500 Jahren hatten. Sie waren bei Traunſtein 
unter einer 10 Fuß ſtarken Torfſchicht gefunden worden. 

, Ein Handlungslehrling in Berlin ver 
ſuchte ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er in 
die Spree ſprang. Der Grund hierzu war, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, ein Brief mit 100 Thaler beſchwert, 
den ex von ſeinem Prinzipal beauftragt war zur Poſt 
zu bringen und den er glaubte verloren zu haben, weil 
er ihn in der Seitentaſche feines Rockes, die ein bedeu⸗ 
tendes Loch in dem Futter zeigte, nicht mehr vorfand. 
Als der junge Mann ſich in die Spree geſtürzt batte, 
eilte ein in der Nähe befindlicher Schiffer hinzu und zog 
ihn noch lebend aus dem Waſſer. Kaum fühlte aber der 
junge Mann feſten Boden unter ſeinen Füßen, als er 
ſich wieder von ſeinem Lebensretter losreißen und in die 
Fluthen ſtürzen wollte. Bei dem Ringen 1 ihm 
und dem Schiffer, der ibn von dem Vorſatz nochmals 
zurückbalten wollte, zerriß der Rock des jungen Menſchen 
und fiel der Geldbrief unverſehrt aus dem Futter, deſ⸗ 
ſelben, wo er noch geſteckt hatte, heraus. 


:! TTT... a 
Kirchliche Nachrichten vom 10. bis 17. Auguſt. 
(Fortſetzung.) 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schneidermſtr. 
Joſt Sohn Friedrich Emil. Schornſteinfeger Werner 
Sohn Otto Auguſt Siegfried. 

Aufgeboten: Zimmermann Joh. Carl Friedrich 
Blaſchkowski mit Igfr. Marie Louiſe Zielich. 

Geſtorben: Herrn Kreft Tochter Emma Franziska, 
7 M., Erbrechen. 

St. Eliſabeth. Getauft: Deck' Offizier Benfe- 
mann Sohn Paul Hugo. Deck-Offizier Frank Sohn 
Ernſt Auguſt Amandus. Heizer Gemp Sohn Johann Emil. 

Geſtorben: Botenmeiſter Jobann Heinrich Wehl, 
68 J. 8 T., Lungen-Entzündung. Feldwebel Bade Sohn 
Paul Wilhelm, 1 J. 2 M. 17 T., Maſern. zn 
tadler Bradtfe Tochter Martha Johanna, 5 J. 4 M. 7 T., 
Maſern. Invalide Carl Blum, 64 J. 8 M., Waſſer⸗ 
ſucht. Reſerviſt Guſtav Dräger, 23 J. 7 M., Typhus. 

Heil. Leichnam. Getauft: Evang. Lehrer Krüger 
in Pietztendorf Tochter Antonie Wilhelmine Eleonore. 

Aufgeboten: Forſtpolizei⸗Sergeant Paul Johann 
Drawfs mit Igfr. Math. Ottilie Wieczoreck in Oliva. 

Geſtorben: Rentier Carl Julius Draband in Lange⸗ 
fuhr, 61 J. 6 M., Gehirnlähmung. Wittwe Marie Klaſſen 
geb. Sehnert in Schellingsfelde, 63 J. 10 M., Alter⸗ 
ſchwäche. Seefahrer Ferdinand Niemann aus Wieck in 
Pommern, 15 J., Gehirnhaut⸗Entzündung. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schiffszimmermann Ebert Tochter Hedwig 
Bertha Thereſe. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchu e 


zu Danzig. 
N &| Barometer: Thermometer 
Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
5% Par.⸗Linien. n. Reaumur. 
10 4| 334,12 18,4 SW. maßig, Himmel theil⸗ 
weiſe bewölkt. 
19 80 333,92 14,8 SW. flau, bew. Himmel. 
12 333,71 18,0 SSW. mäßig, Himmeltheil⸗ 
i weiſe bewölkt. 


Schiſfs-Napport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 19, Au guſt. 
Vorbrodt, Alma; u. Reyer, Chriſtlan, v. Sunder⸗ 
land, m. Kohlen. Hampe, Pilot, v. Leba, m. Sleeper. 
— Ferner 3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Holz u. 2 Schiffe m. Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: Weſt. 


Producten = Berichte. 
Borſen-Berkäuſe zu Danzig am 19. Auguſt. 
Weizen, 87 Laſt, 180pfb. fl. 450; 128pfd. fl. 445; 

129. 3opfd. fl. 440; 129pfd. mit Geruch fl. 435 
Alles pr. 8ö5pfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 280 pr. 81 pfd. 
Rübſen fl. 630. 
Berlin, 18. Auguſt. Weizen loco 58— 69 Thlr. 
Roggen loco 424 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 33—39 Thlr. 
Hafer loco 24—26 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45—50 Thlr. 
Rüböl loco ri Thlr. 
Leinöl loco 16 lr. 
Spiritus 16 Tölr. pr. 8000. 
Stettin, 18. Auguſt. Weizen 63 Thlr. 
Roggen 41 Thlr. 1 
Rüböl 1275 Thlr. 
Spiritus 164 Thlr. pr. 8000. 5 


Königsberg, 18. Auguſt. Weizen 76—80 Sgr. 
Roggen 42 —45 Sgr. 
Gekſte gr. 40 Sgr., kl. 351-87 Sgr. 
Hafer 22—28F Sgr. 
Erbſen 50—52 Sgr. 
einöl 164 Thlr. 
Rüböl 137 Thlr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 15. bis incl. 18. Aug uſt: 

197 Laſt Weizen, 82 Laſt Roggen, 2819 eichne Balken, 
24,646 fichtene Balken und Rundholz, 418 Centner und 
55 Pfund Theer. 

Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter 0. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. v. Köller a. Oſſecken. Königl. Amts- 
rat) Fournier a. Kodzillek. Gutsbeſ. Büttner aus 
Oſtrowo. Amts⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Büttner a. Hannovor. 
Fabrikbeſ. Eckert n. Gattin a. Berlin. Büchſenmacher 
Plüddemann a. Stettin. Die Kaufl. Caspar n. Fam. 
a. Königsberg, Seeliger a. Elbing, Rubenftein a. Wolden⸗ 
burg, Engiſch a. Lyon, Marienfeld und Grotjahn aus 
Berlin, Zeiſer a. Leipzig u. Clemens a. Frankfurt. 

Hotel de Berlin: 

Cand. phil, Drewes a. Wolfenbüttel. Die Kaufl. 
Jacob a. Berlin, Lukas a. Hohendorf, Leonhardi aus 
Bremen und Kroffke a. Stettin. Fräulein Kroffle 


aus Stettin. 
Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Siewert a. Ludolphine. Die Kaufleute 
v. Jaminet a. Hamburg, Rau a. Stettin und Göbel 
a. Graudenz. 5 

Hotel ju den drei Mohren: 

Oberſt u. Chef im Marine⸗Miniſterium v. Scheier- 
lein a. Berlin. Rittergutsbeſ. v. Brenken n. Fam. aus 
Lindenhoff. Partikulier Weyer a. Elbing. Die Kaufl. 
Haagel a. Frankfurt a. O., Zobel a. Quedlinburg und 
Föllmer a. Magdeburg. F 

Hotel V’Oliva: 

Rittergutsbeſ. v. Rybinski n. Fam. a. Debencz. 
Kaufm. Weyrauch n. Fam. a. Breslau. Rechts⸗Anwalt 
Petrich a. Pirna. Schiffscapitain Gruels a. Mecklen⸗ 
burg. Amtmann Kleinſchmidt a. Marienthal. 

Hotel de Thorn: 

Rechts Anwalt v. Ziehlberg n. Sohn a. Straßburg. 
Domvikar Nitſchke a. Poſen. Getreidehändler Siebert 
a. Quirtburg. Partikulier v. Barkowski n. Gattin aus 
Braunsberg. Rittergutsbeſ. Lorentz n. Gattin aus 
Pfeifferswalde. Landwirth Döhring n. Gattin a. Zem⸗ 
lewo. Gutsbeſ. Koſſowska n. Gattin a. Gajewo. Die 
Kaufl. Rudert a. Berlin, Alsleben a. Caſſel u. Sommer 
aus Leipzig. 

Deutſches Haus: 

Kreis⸗Gerichts⸗Rendant Prötzell a. Neuſtadt. Guts⸗ 
v. Reibnitz a. Daber und Haaß a. Pommy. Oeconom 
Haagen a. Kunau. Propſt Kaliſch a. Gniewkowo, 
Grzankowski a. Podgorz und Weidner a. Schulitz. 
Gutspächter v. Bojanowski a. Schwirſen. Portepee⸗ 
Fähnrich Schmidt a. Danzig. Frau Kaufm. Hennig a. 
Liebſtadt. Putzmacherin Friedheim a. Berlin. 


Aufruf. 

Am Sonnabend, den 29. Auguſt, 
treffen die in Königsberg verſammelten deutſchen 
Forſt⸗ und Land wirthe hier zum Beſuch ein 
und werden eine Nacht hier zubringen. 

Bei der großen Zahl, die wir zu erwarten 
haben, und dem geringen Raume, den die Gaſthöfe 
uns zur Verfügung ſtellen können, müſſen wir uns 
an unſere Mitbürger mit der dringenden Bitte 
wenden, ſich zur Aufnahme von Gäſten für eine 
Nacht — ohne oder gegen Entgeld — bereit zu 
erklären. 

Diejenigen, welche unentgeldlich einen oder mehrere 
Gäſte aufnehmen wollen, werden erſucht, ſich bei 
einem der unterzeichneten Comité-Mitglieder bis zum 
Abend des 2A. d. Mts. zu melden. 

Diejenigen, welche Zimmer vermiethen wollen, 
werden erſucht, ihre Anerbietungen mit Angabe der 
Zahl der Betten und der Preiſe, bis zu demſelben 
Termine auf dem J. Büreau des Ralhhauſes bei 
dem Herrn Büreau-Vorſteher Rindfleisch abzugeben. 

Danzig, den 17. Auguſt 1863. 

Biber. Bischofl. Damme. Goldschmidt. 

Hahn. B. Haussmann. Jebens, Liévin. 


Lintz. G. Mix. Röpell. Stattmiller. Wagner. 
v. Winter. b 


WEDAILLE DE LA SOCIETE DES SCHRNCHS 
INDUSTRIRLLES DE Panıs ; 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dioquemare ue in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 
um augenblicklich Haar und Bart in 
aßen Rüancen, ohne Gefahr für die Haut 
mu färben. — Dieſes Farbemittel ißt das 
wett aller Bisher da gemefenen, 


' En- gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoſlief. in Carlsruhe. 
— — — ſD:——.◻ — 


Victoria-Theater zu Danzig. Sonntag, den 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr: 


Donnerſtag, den 20. Auguſt. Zum zweiten Male: 
Alexander der Groſte. Poſſe mit Geſang in 


SALLE de BASCH. 


Heute Donnerſtag, den 20. Auguſt: 2 große Vorſtellungen mit —— 
Programm durch Experimente der höheren Magie und Phyſik des Proſessen 
E. J. Basch. Zum Schluß: Die Neife durch die Luft, oder 
Der fliegende Menſch. Preiſe der Plätze: Place reserve 18 Sg 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 2 ½ Sgr. 


Jeder Erwachſene hat ein Kind frei. EX 


Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 
F. J. Hasch. 


Das ſeit 15“ Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗Bureau von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 
— bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
New-York pr. Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 60, Kinder billiger. 
- Segelſchiff, zwei Mal monallich, - . 7 8 2 
Donna Francisca u. Blumenau am 10. Oct. 230, Säuglinge frei. 
Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogen Contracte erfolgen. 


In der Danziger Naths⸗Apotheke (Herrn E. Körner) zu haben! 
Der chemiſch geprüfte Lubowsky’ide echt mediciniſche Tokayer- Stärkung“ 
wein (Vinum hungaricam Tokayense) à Fl. 22 ½ Sgr. und Probeflaſchen a 7 ½ SI" 
als der Einzige exiſtirende Ungarwein, welcher ſich bei Abmagerung (Atrophie) der Kindel 
und allen ſchwächlichen Perſonen unverkennbar auszeichnet und deshalb von den Herren Aerzte 
empfohlen wird. 

NB. Jede Flaſche iſt mit dem Lubowsky'ſchen Firmaſiegel und Stempel der Pfropfen nebſt eine 
ärztlichen Gebrauchsanweiſung als Garantie für dieſe Wein-Epecies aus der edeln Traube des berühmt 

Weingartens Galambos bei Mäd in Ober⸗Ungarn verſehen. 


eee 
Die von mir nur allein nach dem Originale anfgenomment 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Minz 
Korkenmachergaſſe No. 4, zu haben. Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bildes, 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzlichen 
Wappen und meinem Namen darunter) verſehen ſind. G. F. Busse, 

1 Hof⸗Photograph. 


Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Charlottenſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Dau bitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs bei 
verſchiedenen Krankbeiten zu beobachten und kann denſelben bei Verdauungsſchwäche, Hämor⸗ 
rhoidalleiden und feinen Nebenkrankheiten ganz beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen 
der leidenden Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne. 

Bieſenthal, 13. Mai 1863. 


rm 


Klockmann, Arzt. 


Seit länger als zehn Jahren an hartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchleimung leidend, 
habe ich mancherlei, mir theils freundſchaftlich ongerathene, theils ärztlich verordnete Mittel gebraucht, 
ohne jemals einen mehr als vorübergehenden Erfolg durch dieſelben zu erreichen. Meine Leiden und 
Beſchwerden — denen nach ärztlichem Urtheil Hämorrhoiden zu Grunde lagen — verſchlimmerten ſich 
derart, daß oftmals, in Folge des Blutandranges, Anfälle eintraten, die mir nicht nur das Athem⸗ 
holen äußerſt erſchwerten, ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. 

Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich einen Verſuch mit dem Da ubitz'ſchen 
Kräuter » Liqueur. Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, trat merkliche Beſſerung ein 
und jetzt, nachdem ich mich deſſelben ſeit länger als einem Jahre bediene, bin ich ſoweit gänzlich her⸗ 
geſtellt, daß ich nur ſelten noch, und auch dann nur durch leichtere Beſchwerden, an meinem früher, ſchon 
ſo tief eingewurzelt geweſenen Leidenszuſtand erinnert werde. 

Da ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten Gebrauche des 
genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, ſo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit für ver⸗ 
pflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu veröffentlichen. 

Berlin, den 15. Mai 1863. F. M. Kraus, 
Charlotten⸗Straße 88. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Danbitz erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs bei: 
Friedr. Walter in Danzig. Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Ad. Mielke in Prauſt. Louis Neuenborn i. Kaliſch b. Berent. 


TREE RT ERETENER 1 DTRENETERENE ERERHETE 
Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. Saat⸗Roggen. 


Roggen von im v. J. direct bezogenen Pirnaet 

Donnerſtag, den 20. Auguſt: 5 u 
8 und Mähreſchen Saat- Roggen geerntet, käufli 

Große außerordentliche Vorſtellung. breſch e 


3 Male: Die Wilddieb zu haben Hundegaſſe No. 68. 
um zweiten Male: Die! rr BT ne 
oder: Der Mord im Brenner» Wa, r Gin junger Mann, 2 


: ; tüchtiger Verkäufer, welcher mehrere Jahre „IM 
welcher im Jahre 1809 in Tyrol ſtattfand. G. ö d 5 Eh aft 
Großes Melodrama in 1 Akt und 8 Tableaur. Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſch 


1 arbeitet, und gute Connectionen zur Seite hal, 

Erſtes Auftreten des berühmten Athleten, wie auch die beſten Empfehlungen von ſeinem gegen 
Herkules und Preis = Ringkämpfers wärtigen Prinzipal beſitzt, ſucht zum 1. Oetobe 
Dean Liüligens, 


ein anderes Engagement. Gefällige Adreſſen e, 
X. a. beliebe man in der Expedition dieſes Blalte 
genannt: Rheinlands Eiche. 


niederzulegen. 


Mieths⸗Contrakte 


find zu haben bei Edwin Groening; 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Großes Preis-, Neit⸗ n. Fahr⸗ 
Wettrennen. 


3 Alten von Salingıe. — m 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening i Danzig. 


